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Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Nachfrage. 


ffene Stelle. Einem jungen, tüchtigen Küfer, der sämtliche 
Keller- und Holzarbeiten kennt, ist dauernde Stellung ge- 
boten. Nur solide und zuverlässige Bewerber wollen ihre 
Anmeldung unter Beifügung von Zeugnisabschriften und Refe- 
renzen bei der Konsumge :nossenschaft Biel (Bern) einreichen. 


(jesucht auf 1. April ein tüchtiger, selbständiger Bäcker- 

meister, der mit Dampfbackofen und Maschinenbetrieb 
durchaus bewandert ist. Ausführliche Offerten mit Angaben 
von Referenzen und Beilage von Zeugnisabschriften sind zu 
richten an die Verwaltung des Konsumvereins Wettingen-Kloster. 


(gjrösse re Konsumgenossenschaft (Zürichsee r. U.) sucht für 
den Hauptladen tüchtige Kolonialwaren-Verkäuferin. 
Monatslohn Fr. 150.—. Offerten unter Chiffre A. Z. 265 an den 
Verband schweiz. Konsumvereine in Basel. 


Biker gesucht. Wir suchen per 15. Mai 1918 einen in der 
Gross- und Klein-Bäckerei durchaus zuverlässigen, auf 
Dampfbackofen bewanderten Bäcker. Öfferten mit Gehalts- 
ansprüchen und Mitteilung über bisherige Tätigkeit sind zu 
richten an die Konsumgenossenschaft Burgdorf. 


Angebot. 


Jıree; intelligente Tochter sucht Lehrstelle in einem Konsum- 
verein. Angebote nebst Bedingungen sind unter Chiffre 
M. V.58 an den Verband schweiz. Konsumvereine in Basel 
zu richten. 


Jess: kaufmännisch gebildeter Angestellter, Abstinent, der 
schon in einem Konsumverein in erster Stellung war, sucht 
festes oder vorübergehendes Engagement als Verwalter, Be- 
triebsleiter, Buchha ılter, Magazinchet oder dergl. Erstkl: issige 
Referenzen und Zeugnisse zu Diensten. Offerten unter C hiftre 
A. B. 60 an den Verband schweiz. Konsumvereine in Basel. 


SB 0lider Jüngling, 24 Jahre alt, wünscht auf Anfang Mai in 
einem Konsumverein in Stelle zu treten, um sich im 
Gienossenschaftswesen "auszubilden. Offerten unter Chiffre 


A.W. 


Js: Tochter, welche den Verkäuferinnenkurs absolviert hat, 
sucht Stelle als IH. Verkäuferin. Offerten unter Chiffre 
K.M.69 an den Verband schweiz. Konsumvereine in Basel. 


70 an den Verband schweiz. Konsumvereine in Basel, 


Tichtise Person, gesetzten Alters, kautionsfähig, deutsch 
und französisch sprechend, sucht Stelle als Verkäuferin 
für sofort oder später. Offerten unter Chiffre M. S. 62 an den 
Verband schweiz. Konsumvereine in Basel. 


esunde, kräftige Tochter, mit zweiji ähriger Sekundarschul- 
bildung, wünscht in einem Konsumverein einzutreten, um 
den Ladenservice zu erlernen. Kost und Logis nebst etwas 
Lohn erwünscht. Offerten an Gust. Meier, Mechaniker, Netstal. 


Tüchtiger Küfer, verheiratet. auf Holz- 
durchaus bewandert, sucht Jahresstelle, 


meister. Gute Zeugnisse ste hen zu Diensten. 


und Kellerarbeit 
event. als Keller- 

Offerten unter 
Chiffre G. G. 64 an den Verband schweiz. Konsumvereine in 
Basel. 


| I7jährige Tochter, deutsch und fr: ıinzösisch sprechend, 
mit 2weijähriger Sekundarschulbildung, wird auf 1. Mai, 
event. später, ein Plätzchen zur Erlernung des Ladenservices 
in einem Konsumverein gesucht. Genannte Tochter hat bereits 
I Dienstjahr in einem H: ııshalt mit ländlichem Verkaufsladen 
in der franz. Schweiz hinter sich. Offerten unter Chiffre 
J. E.63 an den Verband schweiz. Konsumvereine in Basel. 
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| jırser Westschweizer sucht bei einem Konsumverein Platz, 
1 um sich in der deutschen Sprache zu vervollkommnen. Der- 
| selbe ist mit sämtlichen Bureauarbeiten vertraut, besitzt speziell 
ı Kenntnisse der Molkerei,rodukte und Lebensmittel. Offerten 
} unter Chiffre M.M.67 an den Verband schweiz. Konsum- 
| vereine in Basel. 

| 

| 

| 

' 

| 


Wir empfehlen unseren Vereinsverwaltungen 


Röstkaffee 


ganz und gemahlen 
ed 
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Einladung 


zur 


VI. ordentlichen Generalversammlung 


In Ausübung des $ 25 der Genossenschafts- 
statuten macht der Unterzeichnete hiermit bekannt, 
dass der Aufsichtsrat beschlossen hat, die diesjährige 
ordentliche Generalversammlung auf Sonntag, den 
3. März 1918, vormittags 10'2 Uhr in das Restaurant 
du Pont, 1. Stock, in der Nähe des Hauptbahnhofes 
in Zürich, einzuberufen. 


Die Tagesordnung ist folgendermassen festge- 
setzt worden: 


1. Abnahme des Protokolls der V. ordentlichen 
Generalversammlung vom Sonntag, den 4. März 
1917. 


2. Abnahme des Berichtes und der Rechnung über 
das Jahr 1917. 

3. Wahl von sechs Mitgliedern des Aufsichtsrates, 
fünf Mitglieder für die Amtsdauer bis zur or- 
dentlichen Generalversammlung 1921 und ein 
Mitglied für die Amtsdauer bis zur ordentlichen 
Generalversammlung 1920. 

(Abgelaufen ist die Amtsdauer der Herren 
E. Angst/Basel, J. Flach/Winterthur, A. Port- 
mann/Basel, E. Schwarz/Basel, O. von Wart- 
burg/Solothurn. Unbesetzt ist die Stelle des 
zurückgetretenen Herrn F. Ribi/Lausanne). 


4. Wahl von zwei Ersatzmännern des Aufsichts- 
rates für die Amtsdauer bis zur ordentlichen 
Generalversammlung 1921. 

(Abgelaufen ist die Amtsdauer der Herren 
Th. Zumthor/Oberwil und J. Dubach/Luzern). 
5. Wahl von drei Revisoren. 
6. Verschiedenes. 
Basel, den 20. Januar 1918. 
Der Präsident des Aufsichtsrates: 


E. Angst. 
Detailpreise 
in Paris im Dezember 1917. 


(H. P.) 


Wie jedes Jahr um diese Zeit seit dem Kriegs- 
ausbruch habe ich eine Untersuchung über die Detail- 
preise der Lebensmittel und Gebrauchsgegenstände 
in Paris vorgenommen. Zu den früheren Uhnter- 
suchungen benützte ich, neben den Angaben einer 
Hausfrau, die Preislisten einer Konsumgenossen- 
schaft und zweier angesehenen und weit verbreiteten 
Filialgeschäfte. Dieses Verfahren habe ich auf- 
gegeben. Die in der heutigen Tabelle mitgeteilten 
Preise sind die, im Laufe des Monats Dezember, von 
der betreffenden Hausfrau bei ihren täglichen Ein- 
käufen wirklich bezahlten Preise, oder 
Preise die ihr bekannt geworden und zu denen sie 
hätte kaufen können. 

Wenn die die Einkäufe besorgende Person für 
eine derartige Untersuchung Interesse hat und zu- 
verlässig ist — im vorliegenden Fall ist diese Ge- 
währ vorhanden—, so ist dieses Verfahren richtiger 
als das Nachschlagen von Preislisten; bei diesen 
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sind zweifelhafte Angaben und Benennungen oft 
eine Quelle des Irrtums, anderseits ist bei unserem 
Verfahren die Ware wirklich zum angegebenen 
Preise entweder gekauft oder angeboten worden. 

Die Einkäufe oder Preisnotierungen wurden, 
wie bereits erwähnt, in der Soci&et& coop&ra- 
tivedesemploye&s civils, bei den Filialge- 
schäften der Lebensmittelbranche Potin und 
Damoy, sowie in den Markthallen und, für 
Gemüse, bei Strassenverkäufern gemacht. Da 
die Angaben von den gleichen Firmen kommen, 
deren Preislisten uns früher zur Verfügung ge- 
standen, sind die früheren und jetzigen Angaben ver- 
gleichbar. 

Die Umrechnung zum Wechselkurs habe ich 
weggelassen. Dieser Kurs betrug im Durchschnitt 
des Monats Dezember zirka 75 Rp. für einen fran- 
zösischen Franken. 

Unsere Mitarbeiterin in Paris hat die bei den 
verschiedenen Verkäufern für den gleichen Artikel 
bezahlten Preise aufgezeichnet. Diese weisen bei 
den verschiedenen Geschäften nur geringe Ab- 
weichungen auf. Deshalb habe ich bei jedem Artikel 
nur einen Preis, nämlich den geringsten angeführt; 
nr Ware war ja zu diesem Preise wirklich erhält- 
ich. 

Zur Beleuchtung der allgemeinen Lage dienen 
noch folgende Angaben. 

Rationiert sind nur Zucker (1 kg pro Kopi 
und Monat) und Kohlen (60 kg pro Kopf und Monat).') 

Alle Waren, ausgenommen Teigwaren, sind 
erhältlich; Milch ist knapp. 

Mit Höchstpreisen sind Brot, Fleisch und 
Fleischwaren, Kartoffeln und Kohlen belegt. Diese 
Höchstpreise werden, ausgenommen für Brot, wenig 
eingehalten. Unter allen möglichen Vorwänden, und 
mit allen erdenklichen Kniffen wissen die Händler 
sie zu umgehen. 

Die Ergebnisse dieser Untersuchung mit der- 
ienigen vom Dezember 1916 verglichen, sagen uns 
über die allgemeine Preisgestaltung folgendes: 

Die Preise für Brot und Eier sind um ca. 
10% gestiegen; für Kaffee, Zucker, Oel, 
Butter, Soda um 50%; für Fleisch, Back- 
produkte (Brot ausgenommen), Zerealien, 
Hülsenfrüchten, Essig, Milch, Käse, 
Petrol,Kartoiieln, um ca. 100%, d.h. sie sind 
doppelt so hoch. Die Preise für Wein, Dörr- 
obst, Kokosfett, Schweinefett haben 
sich verdreifacht, für Seife sogar vervierfacht. 

Kohlen sind im Preise gleich geblieben (An- 
thrazit etwas höher, Steinkohlen etwas niedriger). 

Mit Basler Detailpreisen verglichen ergibt sich, 
dass im letzten Jahre eine bedeutende Verschiebung 
zu Ungunsten der Pariserpreise stattgefunden hat. 
. Nur Brot, Steinkohlen und Anthrazit, Kastanien, 
Zwiebeln, Wein und gedörrte Pfirsiche sind in Paris 
gegenwärtig noch billiger als bei uns. Die 
Preise der übrigen Artikel sind durchweg z. T. sehr 
bedeutend über die Basler-Detailpreise hinaus ge- 
stiegen. v 

Im Dezember 1915 stellte ich nur einen geringen 
Preisunterschied zwischen Paris und Basel fest. 
Jetzt ist die Lage verändert. Der Mangel einer 
Statistik des Verbrauches erlaubt jedoch nicht, die 
Kosten der Lebenshaltung genau zu ermitteln. Mein 
Eindruck ist, dass Ende 1917, bei gleicher Lebens- 
haltung, der Aufwand in Paris anderthalb mal so 

!) Unser Artikel war bereits niedergeschrieben und gesetzt, 


als bekannt wurde, dass ab 1. Februar die Brotkarte vorläufig 
nur für Paris und Umgebung eingeführt worden sei. 


= 
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gross wie in Basel sein dürfte. Allerdings sind in 
Paris eine Anzahl Artikel vorhanden, die bei uns 
fehlen oder rationiert sind. 


Detailpreise in Paris Ende Dezember 1917 in Franken 
(wo nicht anders bemerkt, pro Kilo). 


l. Brot und Backprodukte: 
Biskuits 
Weizenbrot 
Zwiebacks 


5.80 
—,50 
2.40 


. Zerealien und Zerealienprodukte: 
Maisgries (Polenta) 
Mehl 
Reis 
Reisgries 
Reismehl 
Teigwaren 


1.00 
1.20 
2.30 
2.60 
2.40 
3.20 


. Hülsenfrüchte: 
Bohnen (braune) 
Bohnen (geschält) 
Bohnen (Wachs-) 
Bohnen (weisse) 
Erbsen (grüne) 
Linsen 


2.20 
2.60 
4.— 
2.30 
4.80 
2.20 


. Kaffee, Kaffeesurrogate, Tee, Kakao, Schokolade, 
Zucker, Wein etc, 

Zichorie 
Feigenkaffee 
Kaffee, gebrannt 
Kaffee, roh 
Kakao 
Schokolade 
Zucker, Würfel 
Zucker, Cassonade 
Zucker, Gries 
Tee 
Honig 
Wein 
Essig 


Liter von 1.40 
Liter von 1.45 


5. Obst, Dörrobst, Gemüse, Gemüsekonserven. 
Aprikosen, gedörrt 6.— 
Birnen, gedörrt 5 
Zwetschgen 
Piirsiche, gedörrt 
Datteln 

Feigen 

Kochäpiel 
Tafeläpfel 
Kartoffeln 

Kohl 

Blumenkohl 
Rosenkohl 

Gelbe Rüben 
Rüben 

Kastanien 
Zwiebeln 
Erbsenkonserven 
Sauerkraut 


5.— 
2.50 
4.— 
3.60 
2.70 
—,60 
1.20 
—,60 
Kopf —.,80 
Kopf 1.50 
Liter 1.— 
—,80 
1.— 
1.— 
1.— 
3.40 
1.40 


. Fettwaren: 


Kokosiett 
Olivenöl 


. Milch, Käse, Butter, Eier: 


Milch (bei Maggi im Laden) 
Käse (Schweizer) 
Käse (Münster) 


5.95 
5.40 


Liter —.60 
Kilo von 7.40 : 
Kilo. 7. — 


“. ’ 
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Käse (Camembert) Stück 1.90 carte Fr. 6.— übersteigt. Bei einer Mahlzeit dürfen 
Butter Kilo von 8.40 an nicht mehr als zwei Platten, die Gemüse aufweisen, 
Eier Stück —.35 serviert werden. Der Konsum und die Abgabe von 

Bnieaken Artikel: Käse ist in obgenannten Etablissementen verboten. 
Brennsprit Liter 4.50 
Kristallsoda Kilo —.50 a 
Marseiller Seife Kilo 4.— 

Petrol Liter 1.— .. 
rn, Handel ohne Händler. 

- a) Schwe er efleisch: In seiner Schrift «Der soziale Handel» erläutert 
Schinken, gekocht zerschnitten 13.80 und bespricht Prof. Dr. J. Fr. Schär den Gedanken 
Schinken. geräuchert ganz 9.40 des «Handels ohne Händler». Der Verfasser betont 
Filet und Bratstücke mit Knochen von 7_— an die Notwendigkeit einer staat lichen Organisa- 
Speck, fett i 9.60 tion des Einfuhrhandeis während der Kriegs- 
Speck, mager 3.80 zeit, meint aber, dass de kommunalen Anstalten 
Lyonerwurst (Saucisson) 8.20 zur Bedarfsgüterversorgung nach dem Kriege wieder 
Klöpfer (Corvelat) £ Stück en mehr in den Hintergrund treten werden, 
Schweinefett : 7— indem «die Gemeinde alle Funktionen, zu denen sie 


b) Ochsenileisch: 


Zum Sieden mit Knochen von 4.80 an 


Zum Braten mit Knochen (Roastbeei, 
Beefisteak etc.) von 8.— an 

Filet (ohne Knochen) 9,—(?) 

Leber 7— 

Fett zum Auslassen 3.40 

c) Kalbileisch: 

Brust 5.50 

Braten (Filet etc.) von 8.— an 

Schulter 6.— 

Leber 8.— 

Fett 4.90 

d) Hammelfleisch: 

Schulter 6.— 

Keule 6.— 

Filet 7.060 

e) Kaninchen und Poulets 0— 


10. Brennmaterialien: 
Steinkohlen 100 kg 13.— (im Mai 1917 Fr. 38.—) 


Anthrazit 100 kg 13.— 
Holz 100 kg 175.— (!) 
Gas m?’ —.20 (bald —.40) 
* * 
* 
Eine interessante Ergänzung zu den obigen 


Ausführungen unseres H. P.-Korrespondenten bilden 
die nachfolgenden Mitteilungen des französischen 
Handelsministers Boret an die Presse, welche be- 
weisen, dass auch das französische Volk in seinem 
Nahrungsspielraum immer mehr beschränkt wird 
und die Versorgungsschwierigkeiten sich steigern. 
Boret erklärte, dass ein Dekret, das am 14. Februar 
im Amtsblatt zur Veröftentlichung gelangte. die Fa- 
brikation, den Verkauf und den Verbrauch gewisser 
Nahrungsmittel regelt. Das Dekret enthält 
u. a. die Bestimmung, dass die «Biscottes» und die 
«Longuets» nicht mehr hergestellt werden dürfen. 
Die ganze frische und trockene Patisserie wird 
verboten. Nur die Biskuitfabrikation dari zur 
Ausführung der vom Staatemefgegebenen (Armee?) 
Bestellungen weiter stattfinden. Dasselbe Verbot 
gilt für eingemachte und kandierte Früchte, sowie 
für süsse Mehlspeisen und Cr&men. Die Fabrikation 
von Fondant- und Milchschokolade ist untersagt. 

In Restaurants dürfen zwischen 9 und 11 
Uhr vormittags, sowie zwischen 2 Uhr 30 und 6 Uhr 
30 abends keine festen Speisen mehr verabreicht 
werden, ausgenommen in Kantinen und in Speise- 
wagen, woselbst der feste Preis oder der Preis ä la 


nicht befähigt ist, den freien Genossen- 
schaften überlassen wird», nämlich auf seiten 
der Erzeuger den Absatz- und Kreditgenossen- 
schaften, auf seiten der Verbraucher den Konsum- 
und Spargenossenschaften. Professor 
Schär gibt den letzteren vor den städtischen Ein- 
richtungen den Vorzug, weil in ihnen u. a. mehr ge- 
schulte Kaufleute arbeiten. Denn nicht der Kaui- 
mann an sich, nur der kaufmännische Unternehmer, 
der Profithändler, soll ausgeschaltet werden. 

Diesen Gedanken verfolgt, wie die «Konsum- 
genossenschaftliche Rundschau» berichtet, Erich 
Schairer weiter in einem Artikel des «Deutschen 
Willen», worin er u. a. schreibt: 

«Dieser «Handel ohne Händler» ist gleichzeitig 
ein gewaltiger Schritt auf dem Wege zur geord- 
neten Volkswirtschaft, zur Volkswirtschaft im 
eigentlichen Sinne des Wortes, die nicht mehr nur 
ein Sammelbecken ‚für sich chaotisch tummelnde 
Einzelinteressen bedeutet. Innerhalb einer solchen 
ist der Handel als besonderes Mittelglied zwischen 
Erzeuger und Verbraucher bei den heutigen Ver- 
kehrsverhältnissen in zahlreichen Fällen überhaupt 
üiberflüssig. Inwiefern neben der genossenschaft- 
lichen Organisation der Erzeuger und Verbraucher 
als Weg zu diesem Ziele auch schon eine Organisa- 
tion des Marktes, auf dem Käufer und Verkäufer 
sich treffen und kennen lernen können, von segens- 
reicher Wirkung wäre, lässt sich wohl ein andermal 
auseinandersetzen. 

Hier im «Deutschen Willen» darf vielleicht noch 
ein Wort über die kulturelle Bedeutsamkeit der 
von Schär und besonders auch von Jaffe erwarteten 
Entwicklung gesagt werden. Der typische Händler 
ist der Hauptvertreter des modernen Nur-Geschäfts- 
geistes, der Gesinnung, die eine Sache nur um ihrer 
selbst willen oder um ihres sachlichen Zweckes 
willen tut: einer Berufsauffassung, der die Gegen- 
stände vollkommen gleichgültig sind, mit denen sie 
sich beschäftigt, wenn diese Beschäftigung nur Ge- 
winn bringt. Erst in dem Mass, in dem es gelingt. 
das Gewinnprinzip als alleinigen Hintergrund 
der wirtschaftlichen Arbeit zurückzudrängen, erhält 
diese wieder ihre volle Würde, den sittlichen Wert, 
den man ihr in einer entschwundenen Zeit beimessen 
zu dürfen geglaubt hat. Und erst dann, wenn dies 
gelingt und die Flegeljahrperiode der «freien» Pri- 
vatwirtschaft sich ihrem Ende zuneigt, wird das 
deutsche Volk sich wieder zu einer kulturellen Blüte 
auch in äusseren Dingen erheben können. Erst 
dann wird das Wirtschaftsleben sich 
wieder harmonisch einfügen in die 
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geistige Verfassung des deutschen 
Wesens und wird dessen sichtbare 
Gestaltung nicht mehr hemmend, son- 
dern fördernd beeinflussen.» 

Unsere Ueberzeugung ist, dass die wirtschaft- 
liche Entwicklung nach dem Kriege immer entschie- 
dener die Form von Gemeinschaftsbetrieben an- 
nehmen wird, im Sinne der obigen Ausführungen. 


Sa 


Der Konsumverein Uzwil 
im Jahre 1917. 


Der Konsumverein Uzwil und Umgebung erzielte 
im Betriebsjahre 1917 einen Gesamtumsatz von 
Fr. 1,012,588.—, d. i. eine Umsatzvermehrung gegen- 
über dem letzten Jahr von Fr. 268,938.62. 

Diese erhebliche Umsatzsteigerung darf zum 
Teil der allgemeinen Lebensmittel- und allen andern 
Gebrauchsartikelverteuerung gutgeschrieben wer- 
den, sowie der Uebernahme der Konsumgenossen- 
schaft in Wil, welche auf 1. Jan. 1917 erfolgte. Der 
Mitgliederbestand beträgt auf 31. Dez. 1929, Neu 
beigetreten sind dem Verein pro 1917, 423 Mitglieder. 
Die Zahl der Verteilungsstellen beträgt heute 11; 
ausserdem besitzt die Genossenschaft eine eigene 
grosse Bäckerei und neun Liegenschaften. 

Der Konsumverein Uzwil und Umgebung dari 
mit seinem Umsatzergebnis im Jahre 1917 zufrieden 
sein, um so mehr, als ja eine ganze Reihe wichtiger 
Artikel fehlen und nicht beliebige Quantitäten an die 
Mitglieder abgegeben werden konnten. 


Leider konnte auch ein erheblicher Teil unserer 


Mitglieder nicht mit den so unentbehrlichen Kar- 
toffeln versorgt werden, trotzdem sich die Betriebs- 
leitung alle Mühe gab, das noch ungedeckte Ouantum 
erhältlich zu machen. Auch die kommunale Für- 
sorgestelle der Gemeinde war nicht in der Lage, die 
gesuchten Knollenfrüchte zu beschaffen. Zirka 150 
Familien haben wenig oder gar keine Kartoffeln er- 
halten. 

Infolge der grossen Obsternte, machte es sich 
die Verwaltung zur Pflicht, den Mitgliedern Gelegen- 
heit zum Obstdörren zu bieten. Durch die Brotra- 
tionierung und des dadurch verursachten Minderver- 
brauchs konnte zu diesem Zwecke einer der beiden 
Dampfbacköfen zur Verfügung gestellt werden. Im 
ganzen wurden über 12,000 kg Obst gedörrt. Auch 
die Gemeinde dörrte 20,000 kg diverses Obst: eben- 
so wurde von der Firma Gebrüder Bühler, in Uzwil, 
für ihre Angestellten und Arbeiter ein grösseres 
Quantum Obst gedörrt. 

In aufsteigender Linie bewegte sich auch der Zu- 
spruch und Verkehr in unserem Spezialgeschäft an 
der Bahnhofstrasse, in der Schuh- und Manufaktur- 
warenabteilung. Mit dem Umsatz der beiden neuen 
Verkaufslokale in Wil, welche wir seit 1. Januar 
1917 von der dortigen Genossenschaft übernommen 
haben, dürfen wir im ersten Betriebsiahr befriedigt 
sein. 

Leider aber mussten wir die für uns unan- 
genehme Erfahrung machen, dass eine erhebliche 
Anzahl der alten «auch» Genossenschafter uns nach 
der Uebernahme den Rücken kehrten, dagegen darf 
mit Freuden registriert werden, dass es der sach- 
kundigen Propaganda unserer Betriebsleitung, Herrn 
Verwalter Honegger gelang, der Genossenschaft über 
200 neue Mitglieder zuzuführen. Unsere Genossen- 
schaft wollte aber auch in der sozialen Fürsorge nicht 
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zurück bleiben. Unser Betriebsleiter stellte sich der 
kommunalen Fürsorgestelle bereitwillig zur Mit- 
arbeit zur Verfügung. Die wertvollen Dienste des 
Herrn Verwalter Honegger fanden bei den Behörden 
allgemeine, dankbare Anerkennung. 

An unser gesamtes Personal wurden nennens- 
werte Teuerungszulagen bewilligt, dem ledigen Per- 
sonal Fr. 24.— pro Monat, dem verheirateten Per- 
sonal Fr. 36.— pro Monat. Auch die Lehrtöchter er- 
halten eine monatliche Zulage von Fr. 12.—. Nebst 
diesen Teuerungszulagen erfolgten auch die regle- 
mentarischen Salär- und Lohnaufbesserungen, eben- 
so wurde dem verheirateten Personal mit Kindern 
für jedes Kind unter 18 Jahren eine Zulage von 
Fr. 60.— pro Jahr bewilligt. Gerne wäre die Ver- 
waltung noch weiter gegangen, wenn die Verhält- 
nisse es erlauben würden; die Konsumvereine ge- 
hören eben nicht zu jenen «Glücklichen», welche auf 
Kosten anderer Kriegsgewinne erzielen BARIRL, 


Sa 


Die Konsumgenossenschaft Bern 
im 28. Rechnungsjahre (1916/17). 


Wohl keiner Ortschaft der ganzen Schweiz sind 
die Licht- und umgekehrt auch die Schattenseiten 
des Krieges in solch hohem Masse zuteil geworden, 
als der Bundeshauptstadt. Die unzähligen Kriegs- 
schöpfungen unserer zentralen Landesbehörden 
haben der Stadt Bern eine grosse Zahl von Menschen 
zugeführt und diese Konsumenten haben ein teilweise 
über dem Durchschnitt stehendes Verlangen nach 
Befriedigung aller möglicher Bedürfnisse mit sich 
gebracht. Diese Steigerung der Bedürfnisse hat dort, 
wo ihnen Folge geleistet werden konnte, viel Ver- 
dienstgelegenheit gebracht und den Verkehr ge- 
fördert, anderseits hat sie aber auch dort, wo ihr 
richt entsprochen werden konnte, besonders auf dem 
Wohnungsmarkte, grosse Not gezeitigt. Der Kon- 
sum genossenschaft, über die wir hier zu berichten 
haben, sind mehr die Lichtseiten zuteil geworden, 

Fr. 4,676,404.12, Fr. 5,217,531.96, Fr. 5,984,053.10 
und Fr. 7,117,652.44 sind die Umsatzziffern des ersten 
in die Kriegszeit hineingreifenden und der drei ersten 
Kriegsjahre. Im letzten Jahre hat sich also der Um- 
satz um nicht weniger als Fr. 1,133,599.34 vermehrt. 
Weniger stark war dagegen die Zunahme der Mit- 
gliederzahl. Sie beläuft sich nur auf 307. Am Schlusse 
des Jahres waren der Genossenschaft 14,040 Haus- 
haltungen angeschlossen.. Die zu billigeren Preisen 
abgegebenen Waren (Notstandsaktion) machen einen 
Betrag von Fr. 486,592.67 aus. In der Genossen- 
schaft beschäftigt waren am Schlusse des Jahres 223 
Personen. Der Pferdebestand belief sich auf 24, die 
Zahl der Betriebsautomobile auf 4, die Zahl der 
übrigen Fuhrwerke auf 58. Am Umsatz sind die ein- 
zelnen Betriebszweige folgendermassen beteiligt: 
Warenabteilung Fr. 4,359,990.98 (Fr. 3,520,969.73 im 
Vorjahre), Molkerei Fr. 1,643,218.13 (Fr. 1,561,791.15), 
Brennmaterialienabteilung Fr. 566,342.83 (519,127.07 
Franken), Schuhwarenabteilung Fr. 419,406.50 
(Fr. 246,708.15), Markenverkehr mit Vertragsliefe- 
ranten Fr. 128,694.— (Fr. 135,457.—). Im Umsatz der 
Warenabteilung sind enthalten Brot mit 967.724.85 
Franken (Fr. 784,731.51), Wein mit Fr. 355,053.— 
(Fr. 282,401.35) und Wolle und Baumwolle mit 
Fr. 60,831.08 (Fr. 30,657.16). An die Minderbemit- 


telten wurden abgegeben 298,090 kg Brot von ins- 


No. 9 


gesamt 1,665,859 kg, 12,533 kg Haferflocken von 
35,497 kg Haferartikeln zusammen, 27,950 kg Mais- 
gries von 131,512 kg, 17,172 kg Reis von 124,282 kg 
und 61,344 kg Zucker von 372,000 kg. Der Umsatz 
der Schuhabteilung zerfällt in Fr. 327,860.45 Schuh- 
warenverkauf (Fr. 187,477.45 im Vorjiahre) und 
Fr. 91,546.05 Schuhreparaturen (Fr. 59,230.80). Er- 
wähnt mag werden, dass eine eidgenössische Kom- 
mission, die das Schuhwarenlager der Konsumge- 
nossenschaft einer Prüfung unterzog, zu dem Er- 
gebnis gelangte, dasszurzeitnirgendsder- 
artbillige Preisefür Schuhwarenan- 
getroffen würden, wie gerade bei der 
Genossenschaft. Die Molkerei verwendete 
die 4,518,677 kg Milch, die sie von den Molkereien 
erhielt wie folgt: 4,352,604 für den Weiterverkauf, 
142,460 kg für die Verarbeitung zu Butter, Mager- 
käse und Rahmkäse, 2680 kg waren am Schlusse des 
Jahres noch vorhanden und 20,933 kg betrug das 
Manko. Der Umsatz in Tafelbutter belief sich auf 
17,155,6 kg (28,692,7 kg im Voriahre), in Kochbutter 
auf 17,211,3 kg (21,408,4 kg), in Emmenthalerkäse auf 
57,834,68 kg (56,703,28 kg), in Rahmkäse auf 20,854 kg 
(43,612), in Kräuterkäse auf 16,124 kg (30,367 kg), in 
Magerkäse auf 14,618,1 kg (15,617,89 kg), usw. Die 
Betriebsrechnung erzeigt folgende Zusammen- 
setzung: Rohüberschuss der Warenabteilung Fran- 
ken 720,996.13, der Molkerei Fr. 241,859.76, der 
Brennmaterialienabteilung Fr. 124,091.24, der Schuh- 
abteilung Fr. 76,462.87, der Liegenschaften Franken 
93,428.65, Ertrag aus dem Markenverkehr Fr. 6434.70, 
Summe der Einnahmen Fr. 1,263,273.35, Unkosten 
und Abschreibungen der Warenabteilung Franken 
416,226.54, der Molkerei Fr. 242,806.10, der Brenn- 
materialienabteilung Fr. 108,183.91, der Schuhabtei- 
lung Fr. 58,126.—, der Liegenschaften Fr. 89,945.05, 
Summe der Ausgaben Fr. 915,287.60. Der Reinüber- 
schuss stellt sich somit auf Fr. 347,985.75. Davon 
werden zunächst Fr. 16,560.75 zu Abschreibungen auf 
Liegenschaften, Fr. 13,000.— als Einlage in den Un- 
fallversicherungs-, Fr. 2000.— in den Dispositions- 
und Fr. 2000.— in den Notfonds, und Fr. 3200.— zu 
Vergabungen verwendet. Von den verbleibenden 
Fr. 311,225.— fliessen Fr. 46,685.— (15%) in den Re- 
servefonds, Fr. 250,380.— (6%) werden auf Bezüge 
in allgemeinen Waren und Schuhwaren und Franken 
14,160.— (4%) auf Bezüge in Brennmaterialien und 
bei Vertragslieferanten rückerstattet. Die Bilanz 
weist nach Verteilung des Reinüberschusses fol- 
gendes Bild auf: Kasse Fr. 18,888.83, Liegenschaften 
Fr. 1,639,500.—, Mobilien Fr. 182,494.—, Motorlast- 
wagen Fr. 49,608.—, Pferde Fr. 14.202.—, Wert- 
schriften Fr. 148,944.40, Warenlager Fr. 626,210.93, 
Vorräte in den Ablagen Fr. 290,947.92, verschiedene 
Vorräte Fr. 7359.48, Postscheckguthaben Franken 
27,160.98, Schweizerische Nationalbank Fr. 1000.—, 
V.S.K. Kontokorrent Fr. 325.054.05, Ausstände 
Fr. 111.668.59, Wertmarken in der Kasse Franken 
40,980.56, Sparmarken in der Kasse Fr. 9680.—, Re- 
servefonds Fr. 676,830.69, Dispositionsfonds Franken 
10,050.71. Alters- und Invalidenfonds für die An- 
gestellten Fr. 69,309.—. Unfallversicherungsfonds für 
die Angestellten Fr. 35,102.15, Notfonds für die Mit- 
glieder Fr. 28,320.05, Summe der Reserven Franken 
819,612.60, Stammanteile Fr. 218,545.95, Sparein- 
lagen von 2158 Mitgliedern Fr. 1,418,417.05, Obliga- 
tionen Fr. 153,300.—, Hypotheken Fr. 372,500.—., 
verschiedene Kreditoren Fr. 142,412.94, Wert- 


markenemission Fr. 85,653.70, Sparmarkenemiission 
Fr. 10,399.—, fällige Zinscoupons Fr. 7118.50, unver- 
teilter Reinüberschuss Fr. 267,740.—. 
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Volkswirtschaft 


Verbot des Kartofielbrotes. Das Schweizerische 
Militärdepartement erlässt eine Verfügung betr. die 
Einstellung der Herstellung von Kartoffelbrot. Die 
frühere Verfügung des Departements, die die 
Bäcker ermächtigte, Brot unter Verwendung von 
Kartoffelmehl oder rohen oder gekochten Kartoffeln 
herzustellen, wird mit Datum vom 20. Februar auf- 
gehoben. 


Ausserkraftsetzung der Verordnung über Laden- 
schluss. Das Schweizerische Volkswirtschaftsdepar- 
tement hat eine Verfügung erlassen, wonach auf den 
1. März 1918 Art. 2, Absatz I und Art. 10 des Bundes- 
ratsbeschlusses vom 10. November 1917 betreffend 
die Einschränkung im Verbrauche an Kohlen und 
elektrischer Energie ausser Kraft gesetzt werden. 
Auf den genannten Zeitpunkt fällt somit die bundes- 
rätliche Vorschrift über die Oeffnung der Läden und 
der Verkaufsmagazine am Morgen und über die Ein- 
schränkung der Bureauzeit weg. Die übrigen Vor- 
schriften des genannten Beschlusses können mit 
Rücksicht auf die Schwierigkeiten in der Brennma- 
terialversorgung nicht vor Beendigung der Heiz- 
periode ausser Kraft gesetzt werden. 


Abgabe von Benzin. (Mitgeteilt von der Waren- 
abteilung des schweiz. Volkswirtschaftsdeparte- 
ments). Am 13. Februar 1918 tagte in Bern im 
Ständeratssaale, unter Zuziehung der Vertreter der 
kantonalen Automobilstellen die eidgenössische 
Brennstoffkommission für Güterfahrzeuge, welche 
monatlich ihre Anträge zur Kontingentierung des 
Benzins zu stellen hat. Die Versammlung wurde da- 
bei in einlässlicher Weise über den Stand der Benzin- 
vorräte und über die Lage der Benzinversorgung 
aufgeklärt. Diese Lage ist so, dass leider an eine 
Mehrabgabe von Benzin und Benzol, als das bisher 
der Fall war, nicht gedacht werden kann. Die 
Warenabteilung besitzt eine bescheidene Reserve 
dieser Brennstoffe, deren Aufrechterhaltung jeden- 
falls geboten ist, weil die weitere Zufuhr aus dem 
Auslande ins Ungewisse gestellt bleibt. Für die 
nächsten und folgenden Monate kann die Zuteilung 
des Brennstoffes vorderhand im Masse der bis- 
herigen Abgabe durchgeführt werden, ausgenommen 
es treten Ereignisse ein, die eine Veränderung der 
Kontingente erforderlich macht. Die Brennstoff- 
kommission erklärte sich mit diesem Vorgange nach 
eingehender Prüfung der Anzahl, insbesondere nach 
Anhörung der Vertreter der Automobilhändler und 
Autogaragen, welche für die Sitzung ebenfalls bei- 
gezogen wurden, und die die Regelung der Brenn- 
stoffkontrolle auf eine andere Basis, als es bisher ge- 
schehen war, gestellt zu sehen wünschten, einver- 
standen. Dieser Vertretung wurde eine schleunige 
Prüfung in Aussicht gestellt. 


Butterhandel. Das schweizerische Volkswirt- 
schaftsdepartement hat neue Vorschriften über den 
Butterhandel erlassen. Nach diesen Vorschriften ist 
die nach dem 1. März 1918 in der Schweiz erzeugte 
oder in die Schweiz eingeführte Butter nach Mass- 
gabe besonderer Bestimmungen beschlagnahmt. Der 
Bezug der Butter erfolgt durch das eidgenössische 
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Milchamt oder nach dessen Anordnung durch die 
kantonalen oder kommunalen Amtsstellen der 
Butterversorgung oder durch Verbandsbutter- 
zentralen oder andere besonders beauftragte Firmen. 
Für jedes Kilo verkaufte Butter ist eine Gebühr an 
das eidgenössische Milchamt zu entrichten. Die Ver- 
teilung der Butter an Wiederverkäufer und an Ver- 
braucher ist ausschliesslich Personen und Firmen ge- 
stattet, die hierzu eine förmliche Bewilligung haben. 
Die Zahl der Bewilligungen ist so zu bemessen, dass 
auf je 1000 Einwohner in der Regel nicht mehr als 
eine Kleinverkaufsstelle kommt. Vorab berück- 
sichtigt werden Ladengeschäfte, die vor dem 
1. August 1914 ausschliesslich oder vorwiegend 
Butter, Milch, Käse, Eier und ähnliche Lebensmittel 
führten. Die Verfügung tritt am 1. März in Kraft. 


Getreideversorgung des Landes. (Mitgeteilt 
vom schweiz. Militärdepartement.) Die Entgegen- 
nahme des Inlandgetreides geht vorwärts. Am 23. Fe- 
bruar war das (Getreide in 567 Gemeinden ab- 
genommen und bezahlt; für weitere 438 Gemeinden 
ist der Tag der Uebernahme, die im Laufe der 
nächsten vierzehn Tage stattfindet, festgesetzt. 773 
weitere Gemeinden haben die Ablieferungsverzeich- 
nisse erhalten. Der Tag der Ablieferung kann hier 
festgesetzt werden, sobald die Gemeinden die 
letzten Ueberprüfungen ausgeführt haben. Im ganzen 
sind also in 1778 Gemeinden die Uebernahmen voll- 
zogen oder angesetzt, oder die letzten Vorberei- 
tungen dazu getroffen. Am 14. Februar hatten 379 
Gemeinden vollständig abgeliefert, 435 Gemeinden 
waren für die Uebernahme avisiert, und 347 Ge- 
meinden hatten die Ablieferungsverzeichnisse er- 
halten, im ganzen also 1161 Gemeinden, gegen 1778 
Gemeinden heute. Die 567 Gemeinden, die voll- 
ständig abgeliefert haben, lieferten 726 Wagen. Die 
438 Gemeinden, für die der Uebernahmetag iest- 
gesetzt ist, werden 860 Wagen abliefern. 

Es steht also heute schon fest, dass die Inland- 
getreidestelle bei der Ablieferung das Getreide er- 
halten wird, auf welches, gestützt auf die durch- 
geführten Berechnungen, im besten Falle zu hofien 
war. Die Bezahlung der Gemeinden erfolgt an- 
schliessend an die Ablieferung. Die Krüschrückliefe- 
rungen sind ebenfalls im Gange. 


Der No. 45 des 


Eintrag ins Handelsregister. 
S.H. A.B. vom 23. Februar 1917 entnehmen wir, dass 
der Eintrag der «Schweizerischen Volksfürsorge», 
Volksversicherung auf Gegenseitigkeit, nunmehr er- 


folgt ist. Die Publikation hat folgenden Wortlaut: 

1918. 28. Januar. Unter der Firma Schweizerische 
Volksfürsorge, Volksversicherung auf Gegenseitigkeit 
(La Prevoyance populaire Suisse, Assurance popu- 
laire mutuelle) (La Previdenza popolare svizzera, 
assicurazione mutua popolare) gründet sich mit 
Sitz in Basel eine Genossenschaft mit dem Zweck, 
der schweizerischen Bevölkerung unter möglichst 
günstigen Bedingungen die Gelegenheit zu ver- 
schaffen, sich gegen die wirtschaftlichen Folgen des 
Ablebens, des Alters und der Invalidität zu versichern. 
Die Statuten sind am 9. Dezember 1917 festgesetzt 
worden. Mitglied der Genossenschaft wird iede 
physische oder juristische Person, die bei der Ge- 
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nossenschaft einen Versicherungsvertrag zugunsten 
ihrer selbst oder von Drittpersonen abschliesst oder 
die als Rechtsnachfolger (Erbe oder Zessionär) des 
Versicherungsnehmers in einen Versicherungsvertrag 
der Genossenschaft eingetreten ist. Die Mitglied- 
schaft erlischt mit Beendigung des abgeschlossenen 
Versicherungsvertrages oder durch Abtretung des- 
selben an eine Drittperson. Die Genossenschafter 
haben keine weiteren Beiträge zu leisten. Für die 
Verbindlichkeiten der Genossenschaft haftet nur ihr 
Vermögen. Die Organe der Genossenschaft sind: 


a) die Generalversammlung; 
b) der Verwaltungsrat (Vorstand); 
c) die Kontrollstelle. 


Der Verwaltungsrat (Vorstand) besteht aus min- 
destens 15 Mitgliedern; fünf Mitglieder werden vom 
Aufsichtsrat des Verbandes schweiz. Konsumvereine, 
die weitern Mitglieder unter angemessener Berück- 
sichtigung der Landesgegenden und der verschie- 
denen Kreise der Versicherten gewählt. Nach Rück- 
zahlung eines vom Verband schweiz. Konsumvereine 
zur Verfügung gestellten Garantiekapitals von 
Fr. 250,000.— werden sämtliche Mitglieder von der 
Generalversammlung gewählt. Aus den Ueber- 
schüssen der Jahresrechnung werden gebildet: Ein 
Reservefonds und ein Ueberschussionds. Zu dem 
Reservefonds soll mindestens '/. des Ueberschusses 
gelegt und derselbe so lange geäufnet werden, bis er 
!/,, der Differenz zwischen Deckungskapital und Ver- 
sicherungssumme ausmacht. Der Ueberschussfonds 
ist dazu bestimmt, an die anteilsberechtigten Ver- 
sicherten Rückvergütungen, wenn möglich dauernd, 
zu gleichen Sätzen zu gewähren. Der Verwaltungsrat 
ist ermächtigt, aus den Ueberschüssen weitere Fonds 
zu speziellen Zwecken der Volksversicherung aus- 
zuscheiden. Ergibt eine Jahresrechnung einen Ver- 
lust, so ist derselbe zunächst aus dem Ueberschuss- 
fonds zu decken. Reicht dieser nicht hin, so wird 
auch der Reservefionds, in letzter Linie das Garantie- 
kapital, in Anspruch genommen. Die rechtsverbind- 
liche Unterschrift führen die vom Vorstand (Ver- 
waltungsrat) aus seiner Mitte bezeichneten Personen 
kollektiv ie zu zweien. Diese sind: Dr. Rudolf 
Kündig, Advokat, von und in Basel; Dr. Rudolf 
Niederhauser, Verwalter, von und in Basel; Dr. Arnold 
Bohren, Privatdozent, von Grindelwald, in Bern; 
Bernhard Jäggi, Verwalter, von Mümliswil (Solo- 
thurn), in Basel. Ausser den vorgenannten vier 
Zeichnungsberechtigten sind Mitglieder des Vor- 
standes (Verwaitungsrates): Johannes Huber, Ad- 
vokat, von Töss (Zürich), in Rorschach; Hans 
Denzler, Kaufmann, von Nänikon-Uster, in Baden; 
Ernest Jaton, Postangestellter, von Villars-Mendraz, 
in Lausanne; Johann Fröhlich, Versicherungsbeamter, 
von und in Winterthur; Josef Max Wilhelm, Gewerk- 
schaftssekretär, von Plainpalais, in Zürich; Charles 
Ulysse Perret, Lehrer, von La Sagne, in Neuchätel: 
Karl Dürr, Sekretär des schweiz. Gewerkschafts- 
bundes, von Bonfol, in Bern; Friedrich Tschamper, 
Beamter, von Strengelbach, in Bern; Jacques 
Schlumpf, Sekretär des schweiz. Typographenbundes, 
von Mönchaltori, in B@fif; Josef Dubach, Lehrer, von 
Grosswangen, in Luzern; Mario Bobbiä, Tierarzt, 
von Stabio, in Bellinzona. Die Publikationsorgane 
der Gesellschaft sind: Das Schweizerische Handels- 
amtsblatt, das Genossenschaftliche Volksblatt, La 


Coop&ration, La Cooperazione, Warenbericht (Revue 
du Marche) des Verbandes schweiz. Konsumvereine, 
Der Schweizerische Konsum-Verein, Gewerkschaft- 
liche Rundschau, La Revue Syndicale. 
domizil: Thiersteinerallee 14. 


Geschäfts- 


® 24 
“ 


Protokoll der Versammlung des leitenden Aus- 


schusses vom 16. Oktober 1917. Anwesend: Herr 
Aneurin Williams als Vorsitzender, die Herren W. 
Maxwell, D. Mc Innes, I. Deans, A. Whitehead und 
H. J. May (Sekretär). 

1. Protokoll. Das Protokoll der Versamm- 
lung vom 4. September 1917 wurde genehmigt. 

2. Zum Ableben des Ear| Grey. Der 
Vorsitzende, Herr Maxwell, berichtet, dass er namens 
des Leitenden Ausschusses dem nunmehrigen Earl 
Grey ein Beileidsschreiben übersandt habe. 

3.Korrespondenz. Es wurde ein Schreiben 
von Fräulein Margaret Meyboom, von der holländ- 
ischen Frauen-Genossenschaftsgilde, verlesen, das 
auf die Gerüchte über ein baldiges Zusammentreten 
eines internationalen Genossenschaftskongresses Be- 
zug nimmt. Beschlossen: dahingehend zu erwidern, 
dass die gegenwärtige Zeit zur Abhaltung eines in- 
ternationalen Kongresses nicht geeignet sei; wenn 
aber die Möglichkeit einer Tagung gekommen sein 
werde, würde allen Mitgliedern des 1. G.B. eine Ein- 
ladung zugehen. 

4. Britische nationale Genossen- 
schafts-Notkonferenz. Der britische Ver- 
band hatte an den 1.G.B. eine Einladung ergehen 
lassen zur Teilnahme an der am 17. und 18. Oktober 
in London stattfindenden genossenschaftlich-natio- 
nalen Notkonferenz. Beschlossen: dass der Vor- 
sitzende, Herr Maxwell, den 1.G.B vertreten wird. 

5. Das«Bulletin». Der Sekretär berichtet, 
dass (wahrscheinlich infolge Postverzögerung) bis- 
her auf die an Dr. Totomianz und Herrn Selheim ge- 
richteten Nachfragen wegen der beabsichtigten rus- 
sischen Ausgabe des «Bulletins bisher noch keine 
Antwort aus Russland eingegangen ist. Beschlossen: 
Dass ein weiteres Schreiben mit einer Abschrift der 
erstmaligen Anfragen abgesandt werden soll. 

6. Ernährungregelung in Oester- 
reich. Beschlossen: Den im Septemberhefte des 
«Bulletins» erschienenen Bericht des österreichischen 
Kongresses, soweit er die Nahrungsmittelverteilung 
betrifft, als Sonderheft zu drucken und an die Dele- 
gierten der Nationalen Notkonferenz des britischen 
Verbandes zu verteilen. 

7. Anträge aufErwerbung der Mit- 
gliedschaft. Neun britische Konsumvereine 
wurden vom 1.G.B. neu aufgenommen. 

8. Deputation des Ueberwachungs- 
Unter-Ausschusses des britischen 
Verbandes. Es wurde eine Deputation dieses 
Ausschusses empfangen, der vom britischen Verband 
ernannt worden ist zwecks Erforschung der ge- 
samten Genossenschaftsunternehmen in Grossbritan- 
nien. Der besondere Unterausschuss, der dem Lei- 
tenden Ausschusse seine Aufwartung machte, hat die 
Aufgabe, die Konstitution des Verbandes, seine ver- 
schiedenen Ausschüsse und Hilfskräfte, sowie seine 
Beziehungen zu anderen Genossenschaftsorganisa- 
tionen zu studieren. 

An der Unterredung nahmen teil die Herren 
W.H. Watkins, J. Pollitt, W. T. Charter, W. Miller- 
chip und T. Horrocks. Sie schilderten die Tätigkeit 
ihres Ausschusses und besprachen eingehend die Be- 
ziehungen zwischen dem Bund und dem Verbande, 
die vom Leitenden Ausschuss als allgemein befriedi- 
gend gekennzeichnet wurden. Hinsichtlich der künf- 
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tigen Entwicklung wurden verschiedene Vorschläge 
gemacht, die zweifellos den Endbericht des Ueber- 
wachungsausschusses beeinilussen werden. 

Mit gegenseitigen Versicherungen der Befriedi- 
gung schloss die Unterredung. 

9, Finanzbericht. a) Der Finanzbericht 
für den Zeitraum vom 12. Juli bis 4. September, der 
den Mitgliedern des Leitenden Ausschusses nach- 
einander zur Einsichtnahme zugestellt worden war, 
wurde geprüft und angenommen. b) Der Bericht 
vom 4. September bis zum vorliegenden Tage wurde 
in der üblichen Weise vorgelegt und angenommen. 

10. Bureauverlegung. Der Sekretär be- 
richtet überdenErhalt einer inoftiziellen Ankündigung 
der Möglichkeit, dass die Bureaux für die Zwecke 
der Regierung beansprucht werden würden. Be- 
schlossen: Dass gegen eine erneute Verlegung in 
so kurzer Zeit bei der zuständigen Regierungsab- 
teilung Protest zu erheben sei und dass ein gemein- 
sames Vorgehen aller‘ ähnlich Betroffenen anzu- 
streben sei. Ferner wurden, für den Fall der offi- 
ziellen Kündigung, der Vorsitzende und der Sekretär 
ermächtigt, sofort neue geeignete Räumlichkeiten 
zu sichern. 

11.Nächste Versammlung. Beschlossen: 
Dass die nächste Versammlung am Dienstag, den 


11. Dezember, in London, stattfinden soll. 


Aus unserer Bewegung 
2999909009990099009200000000000000000 


Oerlikon. (W.-Korr.) Die Konsumgenossenschaft Oerlikon 
und Umgebung veranstaltete auf Samstag, den 16. Februar 
einen Vortrag über «Die Schwierigkeiten in der Lebensmittel- 
beschaffung und die Teuerung während des Weltkrieges», 
welcher ziemlich zahlreich besucht war, besonders die Galerie- 
gäste waren in Gross und Klein erschienen. Der Referent, 
Herr Verwalter Fenner, entledigte sich seiner Aufgabe in voll- 
kommener Weise und seine Ausführungen legten Zeugnis ab 
von kräftigem und eingehendem Studium des Themas. 

Der Vortrag sollte zugleich ein Propagandamittel sein 
zur Gewinnung neuer Anhänger der Konsumgenossenschaits- 
bewegung, weshalb er durch Vorführung von Lichtbildern aus- 
geschmückt wurde. Der Verband schweiz. Konsumvereine hatte 
in verdankenswerter Weise eine Serie Lichtbilder aus der 
Genossenschaftsbewegung zur Verfügung gestellt, die in an- 
schaulicher Weise nicht nur die Grösse und Ausdehnung der 
Genossenschaften anderer Länder, speziell England, vor Augen 
führten, sondern auch unseres eigenen Verbandes in Basel. 
Hierauf folgten Bilder, aus Europa, Asien, Amerika und Afrika, 
die lebhaft interessierten. Der Abend konnte daher als äusserst 
lehr- und genussreich taxiert werden, besonders da sich auch 
ein fünf Mann starkes «Genossenschafts-Orchester» eingefunden 
hatte, das die Zwischenpausen angenehm ausfüllte und die 
Lichtbilder mit recht hübschen Weisen begleitete, weshalb die 
Anwesenden mit ihrem Beifall nicht kargten. 

Nachdem nun die Mitgliederzahl der Konsumgenossenschaft 
Oerlikon und Umgebung auf 996 angewachsen ist, hoffen+wir, 
der Propagandavortrag habe das Gewünschte bewirkt und das 
erste Tausend in der Mitgliederzahl ausgelöst. 


Uzwil. (K.-Korresp.) Die vom Bildungsausschuss der 
Arbeiterunion Uzwil und Umgebung auf Sonntag, den 3. Februar 
1918, im Gasthof zum «Rössli» in Oberuzwil anberaumte Volks- 
versammlung, an welcher Herr Dr. H. Faucherre, Redakteur 
des «Schweiz. Konsum-Verein» aus Basel, über das Genossen- 
schaftswesen referierte, erireute sich eines zahlreichen Besuches 
seitens unserer Genossenschafter und Genossenschafterinnen. 

Herr Mächler, Mitglied der Kontrollstelle des Konsum- 
vereins Uzwil und Präsident des Bildungsausschusses, eröffnete 
die Versammlung mit einem herzlichen Willkommensgruss 
an den Referenten Herrn Dr. Faucherre, sowie an die Ver- 
sammlungsteilnehmer. 

Der Arbeiter-Männerchor leitete 
einem gediegenen Gesangsvortrag ein. 

In seinem Einleitungswort wies der Referent auf den furcht- 
baren, völkermordenden Weltkrieg hin, welchem Millionen 
iunger blühender Menschenleben zum Opfer gefallen sind und 
noch weiter fallen werden, indem ein baldiger Friede, welchen 
die Völker mit grösster Sehnsucht herbeiwünschen, in aller- 
nächster Zeit kaum zu erwarten sein wird. 


die Versammlung mit 
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Im ierneren beleuchtete der Referent die tieferen Gründe, 
welche zu diesem grössten aller bisherigen Kriege geführt 
haben. Vor allem muss dem kapitalistischen Wirtschaftssystem 
für diese ungeheure Weltkatastrophe die Verantwortung aui- 
gebürdet werden. 

Der Weltkrieg ist zu einer Weltwende 
dürfen am Ende des Krieges nicht da wieder anknüpien, 
wo wir vor Kriegsausbruch standen. Die Privatwirtschait 
hat versagt, die Zeit der Gemeinwirtschaft ist im Werden. Die 
grosskapitalistische Wirtschaftsfiorm mit ihrem ausgesprochenen 
Profit- und Ausbeutungssystem hat in’ der Zeit des Weltkrieges 
einen gewaltigen Stoss erlitten. Die Regierungen aller krieg- 
führenden Länder und auch der Neutralen waren infolge des 
Versagens der kapitalistischen Privatwirtschaft gezwungen, die 
Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln und ander- 
weitigen Gebrauchsartikeln gemeinwirtschaftlichen Organisa- 
tionen zu übertragen, 

In seinen weiteren Ausführungen zeigte der Referent an- 
hand von Tatsachen, dass dem Genossenschaftswesen die 
Zukunft gehören werde. Seit Kriegsausbruch haben speziell 
der Verband schweiz. Konsumvereine in Basel und die dem- 
selben angeschiossenen Konsumvereine unserm Lande inbezugauf 
die Lebensmittelversorgung grosse und beachtenswerte Dienste 
geleistet, indem sich dieselben in den Dienst der Allgemeinheit 
stellten. Die Konsumgenossenschaften haben sich durch ihre 
gemeinnützige Wirksamkeit die Anerkennung und Achtung aller 
einsichtigen Behörden erworben. Von zahlreichen Regierungen 
des In- und Auslandes wurden hervorragende Führer des 
Genossenschaftswesens an die ersten Stellen der Lebensmittel- 
ämter berufen und von vielen Behörden als Berater in der 
Lebensmittelversorgung herbeigezogen. Die Konsumvereine 
haben auch im Jahre 1917 einen gewaltigen Aufschwung er- 
fahren. 

Die Tätigkeit des Verbandes und der ihm angeschlossenen 
Vereine bezweckt nicht allein die Warenvermittlung an die 
Mitglieder, sondern auch die Produktion von Lebensmitteln und 
Bedarisartikeln zu heben. Der V.S.K. besitzt bereits eine An- 
zahl eigener landwirtschaftlicher Betriebe und diverse Industrie- 
betriebe; in Zürich besitzen die Konsumvereine die grösste 
Mühle der Schweiz. Die Leistungsfähigkeit der Mühle beträgt 
60 Wagen zu je 10,000 Kilo Getreidemahlung per Woche. Die 
Arbeitsbedingungen in den Betrieben des Verbandes sind vor- 
bildliche. In der Westschweiz haben die dortigen Verbands- 
vereine in Rivaz am (enfersee ebenfalls eine eigene Mühle 
erworben. 

Eine Anzahl Verbandsvereine vermittelten ihren Mitgliedern 
Gemüseland oder übernahmen selbst die Bearbeitung des Bodens 
und den Anbau von Gemüsegärten. Die Konsumvereine von 
Genf und Luzern haben grössere Torflager zur eigenen Aus- 
beutung erworben. 

Aber auch in sozialer Fürsorge, zum allgemeinen Wohl 
ihrer Angestellten und Mitglieder wollen die Konsumgenossen- 
schaften nicht zurückbleiben. Im Jahre 1917 wurde die Ver- 
sicherungsanstalt «Volksfürsorge» gegründet, die noch im Laufe 
dieses Jahres ihre Tätigkeit aufnehmen soll. 

Die internationalen Beziehungen .der Genossenschaiten 
konnten auch während der ganzen Zeit des Weltkrieges zum 
Teil aufrecht erhalten werden. 

Die vorzüglichen Ausführungen des Referenten fanden all- 
gemeinen, lebhaften Beifall und dankbare Anerkennung. Dem 
Referat folgte eine lebhafte Diskussion, an welcher sich die 
Herren Verwalter Honegger, F. Meier, Präsident, und Kälin 
beteiligten, 

Herr Honegger sprach über seine Stellung als Verwalter 
zur Arbeiterschait, Herr Präsident Meier gab seiner grossen 
Freude Ausdruck, dass der Konsumverein Uzwil und Umgebung 
die erste Million des Jahresumsatzes überschritten habe, in der 
frohen Hoffnung, dass die zweite in noch rascherem Tempo 
erreicht werde. Kälin sprach über die Brennmaterialien, Kar- 
toffel- und Fleischversorgung und ersuchte die Genossenschafter 
und Genossenschaiterinnen zum treuen Zusammenhalten und 
zum Ausbau des (ienossenschaitswesens. 

Mit einem Dankeswort von Herrn Mächler an die Ver- 
sammlungsteilnehmer und einem Gesangsvortrag des Arbeiter- 
Männerchors wurde die schöne Tagung geschlossen. 

Dem Referenten, Herrn Dr. H. Faucherre, sei nochmals an 
dieser Stelle seine Arbeit aufs beste verdankt, in der frohen 
Zuversicht, der von ihm gestreute Same werde an unserm 
Genossenschaftsbaum weitere Früchte zeitigen. 


Zug. Die Allgemeine Konsumgenossenschaft Zug hat sich 
aus der schweren Lage, in der sie sich seit einiger Zeit befindet, 
bis heute noch nicht völlig erholen können, wenngleich eine 
merkliche Besserung festgestellt werden kann. Der Umsatz 
belief sich im verfilossenen Jahre auf Fr. 310,277.24. Gegenüber 
dem Vorjahre ergibt sich die schöne Zunahme von Fr. 53,156.73. 
Vergleichen wir damit aber frühere Jahre, so sieht das Ergebnis 
weniger erfreulich aus. Im Gegensatz zum Umsatz nahm die 
Mitgliederzahl, sowie auch das von ihnen eingelegte Kapital ab. 
Die Mitgliederzahl sank um 24 auf 647 (63 Eintritte und 87 Aus- 
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tritte), das Anteilscheinkapitai von Fr. 11,691.35 auf Fr. 10,863.88 
und das Sparkassenkapital von Fr. 29,675.35 auf Fr. 20,263.86. 
Die Bilanz setzt sich per 30. Juni 1917 folgendermassen zu- 
sammen: Kasse Fr. 3409,83, Warenvorräte Fr. 48,235.64, Em- 
ballage Fr. 900.—, Schuli- und Merceriewarenlager Fr. 21,614.65, 
Lager der Schuhreparaturwerkstätte Fr. 718.43, Bankguthaben 
Fr. 2516.—, Debitoren Fr. 7359.93, Ausstände Fr. 4539.82, Laden- 
manki Fr. 2443.92, Mobilien Fr. 19,366.88, Molkereimobilien 
Fr. 1397.47, Liegenschaften Fr. 284,729.90, Wertschriften 
2580 Fr., Kreditoren Fr. 53,110.69, Akzepte V.S.K. Fr. 54,786.92, 
Marchzinsen Fr. 7221.—, Anteilscheine Fr. 10,863.88, Spar- 
kasse Fr. 20,263.86, Hypotheken Fr. 233,000.—, Reservefionds 
Fr. 10,977.65, Baufonds Fr. 741.15, Reinüberschuss Fr. 8847.32. 
Vom Vorjahre wurden Fr. 898.04 vorgetragen. Der Rohüber- 
schuss auf Warenkonto beträgt Fr. 48,796.66, auf Schuh- und 
Merceriewaren Fr. 2691.06, aui Brot Fr. 534.84. Die allgemeinen 
Unkosten eriorderten Fr. 34,438.13, die Zinsen Fr. 9051.51. Auf 
Schuhreparaturenkonto ergibt sich ein Verlust von Fr. 583.64. 
Der Reinüberschuss beläuft sich also auf Fr. 8847.32. Davon 
fliessen Fr. 5825.75 als Rückvergütung auf allgemeine Waren 
und Fr. 272.59 als Rückvergütung auf Brot (5 bezw. 3%) den 
Mitgliedern wieder zu, je Fr. 1000.— werden auf Mobilien und 
Liegenschaften und Fr. 700, auf dubiosen (Guthaben ab- 
geschrieben, der Rest von Fi. 48.98 auf neue Rechnung vor- 
getragen. Es ist zu wünschen, dass es der Genossenschaft bald 


wieder möglich sein wird, auch ihr noch sehr kleines (ienossen- 
schaftsvermögen zu äufnen. 


Genossenschaftl. Volksblatt 


Inhalt der Nummer 5 vom 1. März 1918. 


Gemeinwirtschait und Anarchie. — Vom Kräutersammeln. 
Eine Anfrage und eine Antwort. Ein ungesunder Zustand, - 
Du.... — Aus dem 
— Gartenkalender. 
Auch Kleine können Grosses leisten, 
Stellenanzeiger. — Feuilleton: Die 
Allerlei, 


Der englische Genossenschaitsverband. 
Erfahrungsschatze unserer Hausfrauen. 
Praktische Ratschläge. - 

— Kleine Verbesserungen. 
Million-Pfundbanknote. — 


La Coope&ration 


Offizielles Organ des V.S.K. in französischer Sprache, 
Einzelabonnementspreis per Jahr: Fr. 2.65. 
Inhalt der Nummer 4 vom 22. Februar 1918. 
Minoterie coop£erative des Societes suisses de consomma- 
tion. — Les comptes de l’Union en 1917. Le ravitaillement 
national. — Le pain de guerre. — Pharmacies coop£ratives. - 
Prevoyance populaire suisse. Nouvelles de l’Union. — Nou- 
velles des coop&ratives,. — A l’ötranger. Chronique de la 


mode. — Service fiduciaire. — Son serieux. Le premier 
compte-rendu de la Minoterie coop£rative du L&man, — Peints 
par eux-m&mes. Une lettre de demission. — Cours pour le 


personnel. — Les temps sont durs... Un asile pour enfants. 


Verbandsnachrichten 


Aufnahme: Die Verwaltungskommission hat am 
25. Februar, unter Vorbehalt einer genaueren Ab- 
grenzung des Wirtschafitsgebietes dem bisherigen 
Verbandsverein in Magadino gegenüber in den Ver- 
band aufgenommen die Cooperativa di consumo del 
Basso Gambarogno, mit Sitz in Gerra-Gambarogno 
(Tessin), gegründet den 9. Dezember 1917, ins 


Handelsregister eingetragen den 29. Dezember 1917, 
Mitgliederbestand 40, zugeteilt dem Kreise X. 


Lebensmittelpreisstatistik. Der vorliegenden Nummer des 
„Schweiz. Konsum-Verein“ werden die „Detailpreise der 
schweiz. Konsumvereine am 1. Dezember 1917“ beigegeben. 


Redaktionsschluss 28. Februar. 
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mit unienstehender Schutzmarke versehen, 


chuhfabrik des Verband schweiz. | | 
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Bankabteilung 
des V.S.R. 


Die Bankabteilung des Verbandes schweiz. Konsum- 
vereine (V.S.K.) Basel nimmt jederzeit Gelder an in 


koniokorreni-Rechnung 


von Verbands-Vereinen, deren Mitglieder und von 
Drittpersonen, jederzeit verfügbar, ohne Provisions- 
berechnung, zu 


Die Verzinsung der Ein- 
lagen beginnt mit dem auf 
a a ; die Einzahlung folgenden 
Werktag und endigt am 
Tage vor derRückzahlung 


in Depositen-Rechnung 


von Verbands-Vereinen, deren Mitglieder und von 
Drittpersonen, in der Regel auf 60 Tage kündbar, zu 


E"/o 


gegen Obligationen 


von Verbands-Vereinen, deren Mitglieder und von 

Drittpersonen, je nach Wunsch, auf den Namen oder 

Inhaber lautend und auf ein, drei oder fünf Jahre 
fest, mit halbjährlichen Zinscoupons, zu 
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